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Auf den ersten Blick ...
... werden Ältere von der Digitalisierung 
abgehängt und bekommen auch noch 
ihre geliebten Ämtersprechzeiten ge- 
kürzt. Stimmt nicht, denn viele Senioren 
sind digitaler als so mancher Jugendliche 
und profitieren überproportional von 
neuen elektronischen Behördendienst
leistungen. Die Zeit, die sie dadurch spa-
ren, könnten sie zum Beispiel darauf ver-
wenden, sich gemeinsam mit dem dbb 
aktiv in die kommende Einkommensrun- 
de für die Beschäftigten bei Bund und 
Kommunen einzumischen, denn ein  
guter Tarifabschluss kommt am Ende  
auch ihnen zugute. Das kostet im Win- 
ter zwar ein bisschen Energie, aber wer 
rastet, der rostet bekanntlich. Und Ener- 
gie sparen kann man letztlich auch zu 
Hause. Mehr dazu und zu weiteren 
Themen lesen Sie in Ihrem aktuellen AiR.
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Ausblick 2018:

Angstmacherei führt  
nicht zum Ziel
Das Jahr 2018 ist noch jung, die Themen, die uns beschäftigen, sind  
dagegen alte Bekannte. Auch mehr als vier Monate nach der Bundestags­
wahl ist zum Beispiel noch keine Regierungsbildung absehbar. 

Die Gespräche werden 
von vielen Seiten beglei­
tet, kommentiert oder 
auch torpediert. Es wer­
den bekannte Fronten 
verteidigt oder Hürden 
aufgebaut. Dabei sind die 
Themen „Aufrechterhal­
tung des Sozialen in der 
Marktwirtschaft“ oder 
„Angemessene Alterssi­
cherung heute und mor­
gen“ viel zu wichtig, um 
sie auf wiederkehrende 
Schlagworte und Angst­
macherei zu reduzieren. 

Was ist so verkehrt daran, 
bei Frauen, die vor 20 Jah­
ren ihre Erwerbstätigkeit 
unterbrechen mussten, 
um ihre Kinder zu erzie­
hen und zu betreuen, drei 
Jahre pro Kind renten­
rechtlich zu berücksichti­
gen? Diesen Frauen war, 
wenn überhaupt, eine Er­
werbstätigkeit nur in ge­
ringem Umfang möglich, 
da die Kinderbetreuung in 
Kindergärten meist nur 
am Vormittag erfolgte.  
Ein angemessenes Alters­
sicherungsniveau kommt 
zudem auch der jungen 
Generation zugute. 

Ein weiteres Thema ver­
dient unsere volle Auf­
merksamkeit, und zwar 
der Umgang miteinander. 
Es macht mich fassungs­
los, wenn ich lese, dass 
Rettungssanitäter, Feuer­
wehrleute oder Polizisten 

während menschenret­
tender Einsätze angegrif­
fen werden. Derartige 
Verhaltensweisen zeugen 
von Verrohung und ei­
nem Verlust an Respekt. 
Dieses Problem muss 
grundlegend und drin­
gend angegangen wer­
den. Einfache Lösungen 
gibt es nicht. 

In wenigen Wochen wer­
den die Tarifverhandlun­
gen für den öffentlichen 

Dienst in Bund und Kom­
munen beginnen. Sie ge­
hen uns alle an. Die Anpas­
sung von Besoldung und 
Versorgung kann nur so 
gut sein wie das Ergebnis 
der Tarifverhandlungen. 
Daher werden wir Senio­
ren uns wie in den letzten 
Jahren aktiv an Aktionen 
und Demonstrationen be­
teiligen. Das sind wir nicht 
nur uns, sondern vor allem 
auch den jüngeren Gene­
rationen schuldig.

Der dbb bundessenioren­
vertretung selbst steht ein 
ereignisreiches Jahr bevor. 
Vom 28. bis 30. Mai 2018 
findet der 12. Deutsche 
Seniorentag unter dem 
Motto „Brücken bauen“ in 
Dortmund statt. Gemein­
sam mit BDZ, DPolG Bun­
despolizeigewerkschaft, 
komba, VBB und VRFF wer­
den wir den dbb und seine 
Mitgliedsgewerkschaften 
auf der den Deutschen Se­
niorentag begleitenden 
Messe präsentieren sowie 
unter Beteiligung der dbb 
jugend (Bund) eine Veran­
staltung zu dem Thema 
„Vom Jugendwahn zur Dik­
tatur der Alten?“ auf dem 
Deutschen Seniorentag 
durchführen. Natürlich 
freuen wir uns über reges 
Interesse am Deutschen 
Seniorentag und an unse­
rer Veranstaltung.

Am 29. und 30. Oktober 
2018 findet das für uns 
wichtigste Ereignis des 
Jahres statt, und zwar der 
2. Bundesseniorenkon­
gress. Es ist kaum zu glau­
ben, aber tatsächlich exis­
tiert die dbb bundessenio­
renvertretung bereits seit 
fünf Jahren. Die Zeit ist 
wie im Flug vergangen. 
Wir Senioren im dbb ha­
ben viel geschafft und auf 
den Weg gebracht und es 
liegen noch viele Aufgaben 
vor uns. Diese werden wir 
mit vereinten Kräften an­
gehen. 

Wolfgang Speck, 
Vorsitzender der dbb 

bundesseniorenvertretung

<< Wolfgang Speck
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Initiative des BLLV:

Verrohung 
stoppen
Früher war alles besser – diesen Satz kennt 
man. Stimmt das und ist heute wirklich alles 
schlechter? Sicher nicht alles – manches aber 
schon! Was erschreckend auffällt, ist die Ver­
rohung des Umgangs miteinander in vielen 
Gruppen unserer Gesellschaft. Gewalt ist weit 
verbreitet, sowohl verbal als auch handfest. 

Besonders betroffen sind 
die Vertreter des Staates: 
Es gibt fast keinen öffent­
lich Bediensteten, der in 
Ausübung seiner Tätigkeit 
für den Bürger nicht schon 
einmal mit Gewalt kon­
frontiert wurde. Von 
wüsten Beschimpfungen 
bis hin zu tätlichen Angrif­
fen kommt alles vor. Poli­
zisten werden mit Steinen 
beworfen, Rettungskräfte 

bewusst behindert und 
beschimpft, Finanzbe­
amte werden bedroht,  
in den Behörden und Rat­
häusern wird gepöbelt 
und gespuckt, Lehrer wer­
den in den sozialen Netz­
werken beleidigt und im 
Dienst teilweise körperlich 
angegriffen – die Grenzen 
des Anstandes schwinden. 
Das ist nicht nur schlimm 
für die Betroffenen, es ist 

zudem eine gesamtgesell­
schaftliche Bedrohung. 

Wenn die Werte unseres 
Rechtsstaates sowie die 
Achtung der Menschenwür­
de erhalten bleiben sollen, 
müssen Politik, Gesellschaft 
und jeder Einzelne jetzt 
handeln. Gerade die ehema­
ligen und aktiven Vertreter 
des Staates müssen Hal­
tung zeigen und Werte un­

erschrocken verteidigen. Be­
ginnen muss das bereits in 
der Schule, auch wenn dort 
vor allem die ohnehin be­
reits stark belasteten Lehre­
rinnen und Lehrer gefragt 
sind. Letztlich ist die Her­
ausforderung nur zu meis­
tern, wenn alle zusammen­
halten. Erfreulicherweise 
gibt es bereits Initiativen, 
die der Verrohung Einhalt 
gebieten wollen. Eine davon 
ist das Manifest „Haltung 
zählt“ des Bayerischen Leh­
rer- und Lehrerinnenverban­
des (BLLV). Ziel dieses Mani­
festes ist es, möglichst viele 
Bürgerinnen und Bürger un­
seres Landes dazu zu bewe­
gen, durch ihre Unterschrift 
Haltung zu zeigen und sich 
so bewusst gegen die Verro­
hung einzusetzen. 

Unterstützen Sie diese Ini­
tiative! Sie finden sie auf 
der Homepage des BLLV 
unter www.bllv.de.

Max Schindlbeck

dbb Jahrestagung:

Senioren im Gespräch
Der Vorsitzende der dbb bundesseniorenvertretung, Wolfgang Speck, und 
seine Stellvertreter haben vom 7. bis 9. Januar 2018 in Köln zum vierten Mal 
an der Jahrestagung teilgenommen, um Vorträgen und Diskussionen zu fol­
gen, Kontakte zu knüpfen und politische Gespräche zu führen. 

Die schwierige Regierungs­
bildung war ein zentrales 
Thema, ebenso wie der 
Wert eines verlässlichen 
öffentlichen Dienstes ge­
rade in Phasen der Unsi­
cherheit. Die Mitglieder 
der Geschäftsführung 
machten in zahlreichen 
Gesprächen aber auch 
deutlich, dass die Einheits­
versicherung als Preis für 
eine Regierungsbildung 
nicht akzeptabel ist.

Von der Digitalisierung,  
die ebenfalls intensiv 
diskutiert wurde, sind 
Seniorinnen und Senio- 
ren ebenfalls betroffen: 
„Unabdingbare Vorausset­
zung für die Nutzung digi­
taler Dienste ist neben der 
Kenntnis von Hard- und 
Software ein schneller In­
ternetzugang“, so Wolf­
gang Speck. Parallel dazu 
müsse es aber weiterhin 
möglich sein, digitale öf­
fentliche Dienstleistungen 
auch „analog“, auf dem 
Amt vor Ort, zu nutzen. 

Die dbb bundessenioren­
vertretung präsentierte 
sich und ihre Tätigkeit  
mit einem Informations­
stand. Der Ratgeber „Pfle­
ge“ stand dabei im Mittel­
punkt des Publikumsinter­
esses.�

<< Uta Kramer-Schröder, Klaus-Dieter Schulze und Wolfgang Speck 
(von links) präsentierten in Köln die Arbeit der dbb bundessenio­
renvertretung.
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